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Dienstag den 2. März.
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^Zeile aus gewöhnlicher Schrift bei z ^
i einmaliger Einrückung 3 Kreuzer,
! bei mehrmaliger je 2 Kreuzer.

18  iL).Erscheint wöchentlich 3mal und kostet̂
25 halbjährlich hier 51 kr., im Bezirk ^

' ' mit Postaufschiag1 fl . 8 kr. !

Lages - Neiligkeileu.
Stuttgart , 27 . Febr.  Giftmord - Versuch . Ein

hier ansäßiger Beamter außer Dienst , welcher von seiner Frau
getrennt lebt , wurde dieser Tage auf Requisition des Staatsan¬
walts verhaftet , da begründeter Verdacht gegen ihn vorliegt , gegen
seine außerordentlich reiche Frau einen Giftmord -Versuch verübt
zu haben . (^ - T )

Leonberg,  27 . Febr . Gestern Nacht 10 Uhr ist in der
Maschinenfabrik  des Hrn . Blessing in Hemmingen Feuer
ausgebrochen , welches das ganze Anwesen zerstörte . Das Feuer
ist in der Wirthschaft ausgebrochen . Durch dieses Braudunglück
hat eine größere Zahl Arbeiter ihre Beschäftigung verloren . Ob¬
wohl mehrere Feuerwehren , besonders auch die hiesige , bei dem
Brande thätig waren , so war bei der isolirten Lage ein Retten
nicht möglich . Die Fabrik , mit der auch eine Säg - , Oel - und
Gypsmühle im Betriebe ist , liegt zwischen Hemmingcn und Nip¬
penburg an der Glems . ( S . M .)

Die Geschworenen in München haben den berüchtigten Re-
dacteur des „ Bayrischen Vaterland " Or . Sigl  etwas derb auf
sein loses Maul geschlagen . Sie haben ihn dreier verläumderi-
scher Beleidigungen des Fürsten Bismarck schuldig erkannt und
ihm nicht einmal mildernde Umstände zuerkannt . Das Gericht
verurtheilte ihn zu 10 Monat Gesängniß und Tragung sämmt-
licher Kosten.

Aus der Pfalz,  24 . Febr . Die Polizei ist jetzt scharf
hinter den Metzgern  her , welche ihre Würste mit „ Bindemitteln"
u . dgl . versetzen ; den treulichen Verurthcilungen in Kaiserslautern
sind weitere in Zwcibrncken und Dürkheim gefolgt . In letzterer
Stadt hat die Polizei auch den Specererläden  ihre Aufmerk¬
samkeit zugewendet und gefunden , daß gestoßener Pfeffer , gemah¬
lener Kaffee n . dgl mit allerlei werthmindernden Zuthaten ver¬
setzt waren . Die betreffenden Kauflente sind vor Gericht geladen.

Im Cirkns Salamonsky in Berlin sind die acht dresstrten
Elephanten  durch den Thierbändiger John Cooper zum ersten
Male vorgeführt worden . Außerordentliche Geschicklichkeit ent¬
wickelten die zuerst erscheinenden sechs mindergroßen Thicre , welche
nicht nur jedem Winke ihres Bändigers Folge leisteten , sondern
auch wie die leichtfüßigsten Pferde Walzer tanzten , spanischen
Tril ! gingen und den Clowns im Kopsstehen Konkurrenz mach¬
ten . Zum Schluß führte Herr Coovcr seine beiden Prachtexem¬
plare vor , welche an Größe dem großen Elephanten des Berliner
zoologischen Gartens nicht nachstehcn ; äußerst unerschrocken ließ
Herr Cooper diese Niesenthiere über sich wegschreiten , sich auf
ihren Rüsseln die Arena hcrumtragcu und schließlich sogar wag-
halsigcrweise seinen Kopf in den Rachen der Elephanten auf
Augenblicke verschwinden.

Der „ Köln . Ztg ." geht aus Berlin ein Bericht zu über
die Aufregung , welche dort der neueste Schritt der Kurie hrrvor-
gerufen hat . Nach diesem Brief muß die Aufregung eine unge¬
heure sein . Die konservative „ Post " verlangt , daß das Centrnm
im Abgeordnetenhaus Rede und Antwort stehe und gehalten
werde , seine Stellung zu der Encyklika in der unzweideutigsten
Weise kund zu geben . „ Wenn seine Mitglieder sich dem Papste
unterwerfen , so können sie nicht länger Mitglieder der Landes-
vertretnng bteiben . " Man glaubt , daß die Sitzung des Staots-
minisieriums im Palais deS Fürsten Bismarck am 21 . ds . sich
mit der päpstlichen Bulle beschäftigt hat . Sofort nach Beendi¬
gung des Konseils wurde der Fürst von dem Kaiser zu einem
längeren Vortrag im Palais empfangen.

Der altkathol . Bischof Reiukens  hat unterm 20 . Februar
einen Hirtenbrief  ausgehcn lassen , dessen Thema der Geho  r-
sam  gegen die Obrigkeit  ist . Der Hirtenbrief beginnt:
„Joseph Hubert Reinkei/s , katholischer Bischof , den im alten
Glauben verharrenden Priestern und Laien des Deutschen Reiches
Gruß in dem Herrn ! Wir alle , die wir mii unserer Ueberzeu-
gung dem eigenen Gewissen folgend bei der Lehre der alten Kirche
beharren , wollen auch im Glauben der Väter wandeln , in reli¬
giöser Innigkeit mit Gott verkehren , den Nächsten lieben und so
viel an uns ist , den Frieden halten mit allen Menschen . Darum
sind wir auch der Obrigkeit und den Gesetzen unterthan aus Re¬
ligion . Obgleich dies gewiß ist , und ich fürchte nicht , daß irgend

Einer meiner Brüder und Gesinnungsgenossen zum Ungehorsam
gegen Kaiser und Reich , gegen Landcssürsten und Landesgesetzc
sich werde verleiten lassen , indem wir vielmehr insgcsammt mit
Begeisterung bei jedem Anlaß unsere Vaterlandsliebe in Wort
und That kundgeben , so erachte ich es doch als meine Pflicht,
gerade jetzt die Lehre der hh . Schriften des N . T . von dem Ge¬
horsam gegen die weltliche Obrigkeit in unser Aller Namen öffent¬
lich und unzweideutig zu bezeuge » , Angesichts der befremdenden
Thatsache , daß die Stellvertreter des römischen Papstes in Deutsch¬
land seit ihrer unbedingten Unterwerfung unter dessen Allgewalt
und Unfehlbarkeit diese Osfenbarungslehrcn dem christlichen Volke
in ihren Hirtenbriefen verdunkeln und die Gewissen verwirren.
Denn sie stehen nicht an , auf Beseht und nach dem Bespiet ihres
„ „Herrn " " , des Papstes , das Volk aufzufordern , ein apostolisches
Wort : „ „Man muß Gott mehr gehorchen , als den Menschen " " ,
zum Deckmantel für die Uebenretung der Gesetze und für die
Widersetzlichkeit gegen die Anordnung der weltlichen Obrigkeit zu
gebrauchen , und zu verheimlichen , daß die Apostel » ich! gegen
diese , sondern gegenüber dem Hohepriester und der geistlichen
Obrigkeit zu Jerusalem jenes Wort gesprochen , und , was schlimmer
ist , daß sie , wo sie Gott  nennen , einen Menschen  meinen.
Das Wort hat in ihrem Munde den Sinn : „ „ Man muß dem
Papste mehr gehorchen als den Landcssürsten und ihren Regie¬
rungen , als den Staatsverfassungen und den Gesetzen " " . Denn
es handelt sich dabei nicht um die Gebote GotteS , sondern um
päpstliche Gesetze . Das ist eine der h . Schrift fremde , ja ganz
widersprechende Lehre ." Der übrige Inhalt des Hirtenbriefes
bildet eine ausführliche Darlegung der Lehre Jesu und seiner
Apostel vom Gehorsam gegen die Obrigkeit nach den Stellen
des N . Test.

Das Gesetz  wider die Reb l aus kran kheit  wurde in
der Bundesraths - Sitzung vom 20 . angenommen  mit
allen gegen 10 Stimmen ( Bayern , beide Mecklenburg , Reuß a.
L.) Württemberg  stimmte motivirt ab , aus Zweckmäßig-
keitsgründen für das Gesetz.

Der Proceß Ofenheim  wird heute , Sonnabend zu Ende
geführt werden , aber nicht von dem seitherigen Vorsitzenden v.
Wittmann , der noch immer erkrankt darnicderliegt , sondern von
seinem Stellvertreter Gernert . Man weiß jetzt , daß den Frei¬
herrn v . Wittmann ein schriftlicher Verweis des App .-Ger .-Präs.
Heim , daß er zu glimpflich gegen Ofenheim und dessen Verthei-
digcr vr . Ncuda vorgegangen sei , aus dem Gleichgewicht gebracht
hat . Ofenheim sammelt fallend Leichen um sich her . Der erste
Gefallene ist sein Hauptgegner , der Handelsminister Bauhaus.
Er hat vom Kaiser einen uncrbetenen 2monatlichen Urlaub zu
einer Reise nach Süden und die Erlaubniß erhalten , seinen Grün¬
dergewinn als Reisegeld zu verwenden . D . h . er ist seines Am¬
tes entlassen.

Wien,  27 . Febr . DasUrtheil der Geschwor enen
im Ofenheim - Proceß lautet auf unschuldig.

Die Kaiserin Charlotte,  Gemahlin des erschossenen
Kaisers Maximilian,  lebt noch immer ihr geistumnachtetcs

. Traumleben auf dem königlichen Schlosse Tervuerren bei Brüssel.
: Früher hatte sie bisweilen Verlangen nach dem Besuche der Kö-
- nigin von Belgien , aber auch diese will sie jetzt nicht mehr sehen
- und nur eine einzige Gesellschaftsdame neben sich dulden . Jede
j Hoffnung auf eine crfcevliche Wendung ihres betrübenden Zn-
! standes ist geschwunden.
- Für den 1 . oder 2 . März wird die Kaiserin  von R n ß-
^ land in Paris erwartet.
i In einigen Theileu der italienischen Armee ist , wie die „ Jt.
! N ." mittheilen , eine Neuerung eingeführt worden , die bezweckt,
! das Essen der aus dem Marsche befindlichen Mannschaften schon

während des Marsches zu kochen , so daß die Soldaten essen
können , sobald Halt gemacht wird . Die neue Erfindung beruht
auf dem Princip der Wärmcisolirung . Der Apparat besteht ons
einem Kochtopf mit hermetisch schließendem Deckel . Sobald das
Wasser siedet , wird der Tops in einen isolirendcn Sack mit cy-

- lindrische ? Form gethan . Dann behält das Wasser im Topfe
- seine Siedehitze und kocht, während der Soldat marschirt , dessen
° Mahlzeit.



London , 24 . Febr . Im Kasino der Artillerieoffiziere fand
gestern ein glänzendes Bankett  zu Ehren des Prinzen L.
Napoleon  statt , das so viele Offiziere herbeilocktc , daß kein
Plätzchen in dem großen , für den Abend prachtvoll ausgestatteten
Kasinosaale frei war . Den Toast , welchen der Vorsitzende , Ge¬
neral d ' Aguilar , auf den Kais . Prinzen ausbrachte , erwiderte
dieser mit folgenden Worten : „Ich danke Ihnen für die freund¬
lichen Worte , die Sie soeben gesprochen haben und die herzliche
Weise , mit welcher Sie die Erwähnung meines Namens ausge¬
nommen haben . Ich hoffe , daß die Offiziere der Kgl . Artillerie
mir gestatten werden , mich noch als zu ihrem Korps gehörig zu
betrachten . ( Beifall ) Dank der Gastfreundlichkeit Englands bin
ich im Stande gewesen , die Ueberlieferungen meiner Familie von
Kanonieren fortzusnhren . ( Beifall .) Da ich nicht in der Lage
war , meine Ausbildung in meinem Heimalhlande zu vollenden,
bin ich stolz , Männer als Gefährten um mich gehabt zu haben,
die mit uns so tapfer auf so manchem Schlachtfelde gekämpft ha¬
ben . ( Lang anhaltender Beifall .) In jedem Falle kann ich nie¬
mals die zwei Jahre vergessen , welche ich in dieser Garnison
zugebracht habe , oder verfehlen , hoch anzuschlagen die Ehre , zu
einem Korps zu gehören , dessen Wahlspruch lautet : Ilbiguo gur>
t »s kt gloria ckuennt " . ( Lauter Beifall .) Nach Schluß des
Banketts begab der Prinz sich nach Chislehurst zurück.

(Der Prinz von Macao ) , eine der Höchstgestellen
Persönlichkeiten Japans , ist jetzt in der National - Druckerei zu
Paris als gewöhnlicher Arbeiter , bekleidet mit blauer Blouse wie
alle andern , beschäftigt , die Typographie in ihren verschiedenen
Branchen zu erlernen . Ein Befehl des Taikun hat ihn ans dem
Lande des Sonnenaufgangs an die Ufer der Seine geführt.

(Liebe einer Negerin)  Aus Florida melden ameri¬
kanische Blätter eine romantische Geschichte von Delias Jones,
einer Vollblut Negerin , die ein Vermögen von beiläufig 8000 Doll,
besaß und sich in einen Weißen , einen Zimmermann , verliebte.
Da sie einsah , daß er nicht geneigt sein würde , sie zu heirathen,
hinterließ sie ihm testamentarisch ihr ganzes Vermögen , und ging
dann und ertränkte sich.

Der Guckkasten . (Fortsetzung.)
Wir legten den Weg schweigend und mit eiligen Schritten

zurück und langten so nach wenigen Minuten auf meinem Bu¬reau an.

Hier trat mir der Lindenbaucr mit gerungenen Händen
entgegen

„O , du barmherziger Himmel !" rief er . „ Nun helfen Sie,
wenn Sie können . Das Unglück kommt , es ist schon vor der
Thür . O Himmel ! o Himmel !"

Diese hirnlose Angst machte auf mich eiuen widrigen Ein¬
druck . und hätte mich nicht das Mitleid abgehallen , so hätte ich
mich wohl versucht fühle » können , den Lindenbauer derb an der
Schulter zu packen und in ein vernünftiges Gleis hineinzu-rüiteln

, .Halten Sie Muth und Vernunft zusammen , wenn Sie
dem Feinde mit Glück begegnen wollen, " sagte ich ernst . , ,Der
schäier schickt Sie . Was gicbt es ? "

,,Ja , der Schäfer hat mich diese Nacht aus dem Schlafe
gepocht, " entgegnete der Lindenbauer , indem er sich mühsam zu-
sammenzusassen suchte.

„Was sagte er Ihnen ? "
„Daß Gefahr drohe , daß Sauer im Dunklen nach der

Sckennc gegangen sei , daß er dort arbeite und schaffe u » d Un¬
heil bereite.

„Sonst nichts ? "
„Ist das » och nicht genug ? " fragte der Lindenbauer er¬

bittert . „ Aber , halt , der Schäfer hat mir auch noch etwas von
einem Kasten — ja , ganz recht von einem Guckkasten erzählt,
aber ich will mich hängen lassen , wenn ich das konfuse Zeug
verstanden habe . "

„Und doch käme hieraus besonders viel an, " entgegnete ich.
„Nehmen Sie also eine Prise und fassen Sie sich dann zusammen,
damit Sie uns möglichst genau berichten können , was Ihnen der
Schäfer in diesem Bezüge sagte ."

„Mein Gott , wer achtet in der Bestürzung auf Alles . Ich
weiß nur noch , daß der Schäfer das schlimme Wetter schon gestern
Abend vorausgcsehen und deßhalb gewacht hat . Gegen Mitter¬
nacht hat er dann meinen sauberen Pächter in seiner Schlaskammcr
Licht anzünde » , den bewußte » Guckkasten unter dem Bette ver¬
ziehen und daran eine kurze Zeit arbeiten sehen . Dann hat
Sauer das Licht wieder ausgelöscht . Der Schäfer aber hat sich
nun um das herumgeschlichen und bemerkt , wie Sauer mit dem
Kasten unter dem Arme aus der Thür getreten und leise , mit
Katzenschntien und scheuem Umherblicken über den Hof nach den
Ställen gegangen ist "

„Das ist mir des Guten fast zu viel, " warf ich bedenklich
ein „ Die Nacht war ziemlich dunkel und ich kann mir kaum
denken , daß Jemand aus sicherem Verstecke alle diese Einzelheiten
gesehen haben sollte"

„Glauben Sie , daß ich lüge ? Ich sage Ihnen , solch ein

Schäfer , der Nächte hindurch im Freien zubringt , sieht in der
Dunkelheit so gut , wie eine Eule oder Katze . Dazu kommt , daß
aus der Hinterseite des Hofes bei den Scheunen Akazien stehen,
und daß der Schäfer so von Baum zu Baum nachschleichcn konnte ."

„Sehen Sie wohl , wie frisch auf einmal ihr Gedächtniß
wird, " bemerkte ich lächelnd . „ Meine Prisen thun Wunder ."

„Wie Sie nur bei solchen schlimmen Dingen noch lachen
können !" entgegnete Kleinschmidt vorwurfsvoll . „ Mir liegt der
Schreck noch schwer in allen Gliedern ."

„Schütteln Sie ihn ab und sehen Sie der Gefahr , die ich
gar nicht längnen will , mannhaft in das Auge . Ist der Schäfer
Ihrem Pächter bis in den Stall nachgcgangen ? "

„Leider ist dies nicht möglich gewesen . Auf dem Pacht¬
hofe ist ja nichts , wie es sein soll , und so ist denn natürlich auch
die Stalllhür nicht recht geschmiert und pfeift wie roll in den
Angeln , wenn man sie öffnet . Oer Schäfer hat also nur vo»
außen an dem Knarren der Treppenstufen gehört , daß Sauer
bis unter das Dach des Kuhstalls hinaufgesticgeu ist . Was er
dort gethan hat und wohin er weiter gegangen ist , läßt sich nicht
sagen , denn man kann von dort immer unter den Dächern hin
von Dach zu Dach und von Stall zu Stall kommen ."

„Hielt er sich dort lange auf ? "
„Wie der Schäfer sagt , etwas mehr als eine Viertelstunde.

Dann ist er ebenso leise nach dem Wohnhaufe zurückgegangen
und nun hat sich der Schäfer von hinten herum an mein Kammer-
fenstec geschlichen und mich geweckt und fchlenngst zu Ihnen ge¬
schickt. Ich warf mich sogleich auf mein bestes Pferd und bin
durch Wind und Wetter geritten wie ein Kouricr . Er selbst will
indessen wachen und Unheil verhüten , so gut cs eben geht ."

„Wohlan , wir wissen genug, " rief ich. „ Schicken Sie so¬
gleich Jemand von unfern Leuten nach einem Wagen , lieber Rie-
mann , und geben Sie dem Polizeirathe Nachricht . "

Noch während wir unsere rasch bereitete Eierspeise ver¬
zehrten , trat der Polizeirath schon in das Zimmer und wenige
Minuten später kam auch der Sergeant zurück.

„Sind sie gegangen oder geflogen ? " fragte ich scherzend.
„Gelaufen , aber mit Flügeln , wie der Vogel Strauß, " ent-

gegnete Riemann . „ Wenn der Gott der Diebe Flederwische an
den Füßen hat , so dürfen sie auch uns nicht fehlen . Um un-
nöthiges Aufsehen in der Stadt zu vermeiden , habe ich übrigens
den Wagen an das neue Thor bestellt . "

„Bravo ! Haben Sie Extrapost genommen ? "
„Nein , einen einfachen Wagen mit guten Pferden . Nach

Dachhansen bekommt man keine Extrapost , und wollten Sic auf
der Poststraße nach Storgenau fahren , so müßten Sie von dort
noch zwei Stunden wandern.

„Vortrefflich . Sind Sie endlich fertig , Herr Kleinschmidt ? "
„Ach Gott , ja, " seufzte der Lindenbauer . „ Die ewige Angst

benimmt mir leider Appetit und Schlaf ."
Ja , das sagte der Mann , obwohl er soeben drei volle

Portionen derselben Speise genossen hatte , von der mir eine ein¬
zige genügte.

„Ich will jetzt nach dem blauen Hechte und meinen Fuchs
zurecht machen, " erklärte Kleinschmidt , als wir schon auf der
Gasse rasch dahinschritten.

„Fahren sie lieber mit mir, " bat ich. „ Ihr heute schon
genügend abgetriebener Fuchs würde Sie zu langsam befördern.
Gehen Sie rasch nach Ihrem Gasthofe , treffen Sie dort Ihre
Anordnungen und kommen Sie dann zu uns ."

„Sorgen Sie nicht , meine Herren . Ich weiß ja , was ans
dem Spiele steht . In fünf Minuten bin ich vor dem neuen
Thore . Ade ."

Damit verschwand er in der nächsten Seitengaffe.
„Wie werden wir nun verfahren ? " fuhr ich fort . „ Sie,

Herr Polizeirath begleiten mich vielleicht nach — — "
„Zurück ! zurück !"
Ehe wir noch begriffen , was den Sergeanten so erschreckt

haben könne , hatte er uns bereits in den nächsten Laden hinein-
gedrängt.

„Ich bitte um Entschuldigung , meine Herren, " flüsterte er.
„Haben Sie gesehen , daß unser Objekt in der Storchcnauer Post¬
kutsche saß ? "

„Sauer ? das ändert unfern ganzen Plan . Gehen Sie
nach der Post , lieber Riemann , und suchen sie zu erfahren , wo¬
hin er fährt . Und Sie Herr Rath ? "

„Ich bleibe . In Dachhaufen kann ich jetzt nichts nützen,
wohl aber hier ."

„Einverstanden , lieber wichtige Ereignisse telegraphire»
Sie mir wohl über Siorchenau ."

„Sofort , lieber Freund . Ade und gute Geschäfte ."

„Sie kommen zu spät, " flüsterte uns , als wir nach mehr¬
stündiger Fahrt vor der Wohnung des Freibauern anlangten,
der Schäfer zu.

,,Zu spät ! Ist schon ein Unglück passtrt ? " fragte der
Lindenbauer sichtlich vor Schreck erbleichend.

„Nein , wie Sie sehen , steht der Hof noch , aber der Pächter



ist fort."
„Gott sei Dank, wenn es nichts weiter ist, denn von Sauer's

Abreise haben wir schon Kenntniß"
„Also hat er diesmal nicht gelogen?" sagte der Schäfer

verwundert. „Ist Sauer wirklich nach der Hauptstadt abgereist,
wie er mir gegenüber vorgab? Und woher können Sic von seiner
Abreise wissen?"

„Welchen Grund hat Sauer für seine plötzliche Abreise
angegeben, namentlich bei dem abscheulichen Wetter?" fragte ich
dagegen in Eile.

„Eben dieser Regen selbst," antwortete der Schäfer. „Da
nun das gute Herbstwctter vorüber sei, sagte er, so sei die An¬
kunft des Herrn Dehmke nicht mehr zu erwarten; doch, wolle er
vorsichtshalber nach der Residenz reisen und mit seinem Miether
Rücksprache nehmen."

„Er wird also auch dorthin gereist sein, um keinen Ver¬
dacht auskommen zu lassen," erklärte ich. „Können Sie rasch
ein Telegramm nach Storchenau auf die Post befördern, Herr
Kleinschmidt?"

„Mein Sohn wird hinüberreiten. An mir soll es niemals
fehlen, aber um des Himmelswillen, thun auch Sic das Ihre,
um mich zu retten."

Das versprach ich gern und habe auch wahrlich meine Zusage
getreulich erfüllt. Trepp auf, Trepp ab, über baufällige"Dach¬
böden hinüber und herüber, bin ich an jenem Nachmittage mit
dem Schäfer geklettert, bis die späte Dämmerung uns Halt ge¬
bot. Es war aber weder der famose Guckkasten noch irgend eine

andere Spur bestimmter verbrecherischer Absichten zu bemerken.
Nur ein einziger Umstand konnte ein ernstes Bedenken erregen,
ich meine das Geschick und die Vorsicht, mit welcher der Pächter
die Leerheit seiner Scheunen und Fruchtböden zu verbergen ge¬
wußt hatte. Hätte mich nicht der Schäfer darauf aufmerksam
gemacht, ich hätte wohl ebensowenig wie der Versicherungsagent
bemerkt, daß die scheinbar die scheinbar dichten Fruchtgarben nnr
die Wände großer Hohlräume bildeten und daß der Kern der
hohen Fruchthaufen aus Sand und Lehm bestand.

(Fortsetzung folgt.)

Allerlei.
— (Mann und Weib sind ein Leib ). Eine hoch¬

wichtige Entscheidung haben die Gerichte gefällt, indem sie erklärt
haben, daß ein Ehepaar berechtigt ist, jedes Theater, jede Aus¬
stellung rc. zusammen zu besuchen, wenn es im Besitze eines Billets
ist, worauf zu lesen steht: „Giltig für eine Person." — Zur
Beruhigung unserer Theaterdirektoren wollen wir hinzufügen,
daß diese Entscheidung nicht in Deutschland, sondern von den
Gerichten in Kansas gefällt wurde.

— (Frommer Wunsch .) In Mannheim war neulich
Lehrerversammlung und zum guten Schluß gings nach Heidelberg
und hinauf zum berühmten Schloß Zwei Jungen ließen die
vielen Lehrer staunend an sich vorüberziehcn und einer machte
endlich seinem Herzen Luft: „Du , weißt' , was ich möcht' ?
Wenn ich nur so viel Kreuzer hält' , als die allz'sam schon Hieb
austheilt haben!"

g o l d.
Die Stadtgemcinde

Nagold  hat die Er-
laubniß zu Abhaltung
von zwei Viehmärkten,

^ und zwar je am ersten
-2̂--- Donnerstag der Monate

Juni , erhalten.
im Kalender

I-
wird.

März und
Diese Viehmärkte sind nicht

verzeichnet. Der nächste Vichmarkt findetnun am
Donnerstag den 4. März d.

statt, worauf aufmerksam gemacht
Den 21. Februar 1875.

Stadtschultheißenamt.
Emmingen.Ausruf.

Um die Verlassenschaftsmassen der Joh.
Georg Renz,  Wiltwe, und Joh . Georg
Brenner,  Schreiners , mit Sicherheit
bereinigen zu können, werden etwaige un¬
bekannte Gläubiger aufgefordert, ihre An¬
sprüche binnen 10 Tagen geltend zu
machen.

Den 27. Febr. 1875.
Waisengericht.

A l t c n ft a i g Stadt.Hans-Verkauf.
Johann Georg Seeg er,  Bäcker und

Wirths Wittwe hier, verkauft am
Mittwoch den 3. März,

Nachmittags3 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus im öffentlichen
Aufstreich:

Ein zweistockigtes Wohnhaus am Sct.
Annaberg gelegen mit gewölbtem Keller,
Bäckerei- und Branntweinbrennerei-Ein¬
richtung nebst 24 Rth. Gras- und Baum-
garien dabei und einem Holzschopf.

Liebhaber sind eingeladen.
Rathsschreiberei.

Forstamt Wildberg.
Revier Schönbronn.

Scheidholz-Verkauf
den 5. März

aus dem Distrikt
Buhler, Abth. Forst-

fwieseundLangestrich:
207 Rm. Nadelholzscheiter, 26 Raumm.

Nadelholzprügel, 41 Rm Nadelholzanbruch,
50 gebundene Nadelholzwellen und 51'/»
Nadelholzreishaufen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim
Buhlerstich.

Amtliche »nd Privar -Llekanntruachnugeu.
H a i t e r b a ch.LanglM-Verkaus.

Am Montag den 8. März d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rath¬
hause aus dem Marquardswald

156 Stück Langholz schönster Qualität
mit 308 Festmeter und

56 Stück Bauholz,
wozu Kaufslicbhaber eingeladen werden.

Den 26. Febr. 1875.
Gemeinderath.

Revier Thumlingeu.Mrmgkn-Verkaus
am Dienstag den 9. März,

Vormittags 10' !» Uhr,
aus Sattelacker und Längenhardt:

5375 Stück bis 14 cm. starke und über
6 biS über 10 m. lange und 597 Stück
über 14 cm. starke und bis über 15 m
lange Nadelholzstangen. _

K u p p i n g e n.

Fahrniß-Auklio».
Aus der Verlassenschaftsmasse des weil.

Joh . Stickel,  Bauers dahier, wird in
dessen Behausung an nachbemerkten Tagen

je von Morgens 9 Uhr an,
eine Fahrniß-Versteigernng gegen Baarbe-
zahlung abgehalten, wobei vorkommt:

am nächsten Donnerstag den 4. März:
Gold und Silber, Bücher, Manns- und

Frauenkleider, Leibweißzeug, Dettgewand,
Leinwand und Küchengeschirr;

am Freitag den 5. März:
Küchengeschirr, Schreinwerk, Faß- und

Bandgeschirr, worunter 1 2eimriges Oval¬
faß und 1 steinerne Krautstande, allerlei
Hausrath , worunter viele Fruchtsäcke,
Feld- und Handgeschirr rc. ;

am Samstag den 6. März:
Fuhr- uud Reitgeschirr, worunter 2

Wägen mit eisernen und hölzernen Achsen,
1 Flanderpflug mit Egge, Pferds- und
Ochsengeschirr, Ketten und Radschuh, —
Vieh, worunter 1 Fuchsstute. 2 halbträch¬
tige Kühe, 1 Rind und 2 fette Schweine.
— Allerlei Vorrath— worunter 600 Bund
Stroh, 40 Schffl. Dinkel, 10 Schffl. Gerste,
14 Schffl. Haber, 3 Eimer Most, 12 Säcke
Erdbirnen, 9 Stück Bödseitcn und verschie¬
dene Schnittwaaren in Brettern und Dielen,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 27. Februar 1875.
Waisengcricht.

Emmingen.
Fshrniß-Auklioil.

Am Freitag und Samstag den 5. und
6. d. M.,

von je Morgens 8 Uhr an,
kommt in dem Wohnhause des j- Simon
Renz,  Bauers , gegen baare Bezahlung
zum Verkauf:

2 Taschenuhren, 2 silberne Pettschaften,
Bücher, Mannskleider.Leibweißzeug, Betten
und Bettgewand, 60 Ellen Leinwand, 80
Schneller leine Garn , Küchengeschirr,
Schreinwerk, Komode, Sopha , 8 Eimer
Faß, 5 Eimer Obstmost, allerlei Hausrath,
20 Säcke, 1 Pferd, 3 Kühe, 3 Rinder,
2 Stück Schmalvieh, 18 Stücke Geflügel,
30—40 Ctr. Dinkel, 25 Ctr. Linsengerste,
12 Ctr. Haber, 7 Sri . Esparsamen, 36
Ctr. Heu und Oehmd, 125 Ctr. Dinkel-,
Haber- und Gerstenstroh, 20 Ctr. Erd¬
birnen rc. und sind Käufer dazu eingeladen.

Waisengericht.
Alten  st aig  Stadt.
Verpachtung eines

Steinbruchs.
Das Ausbrechen des an der neuen

Straße nach Egenhausen gelegenen städt.
Steinbruchs wurde nicht genehmigt, es
findet deßwegen eine wiederholte Pachtver¬
handlung am

Donnerstag den 4. März,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus auf die nächsten
3 Jahre statt.

Liebhaber sind eingcladen.
Gemeinderath.

Nagold.

Bekanntmachung.
Holz-Berkaussgenehmigimg

betreffend.
Die am 22. , 23. und 26. d. M. auS

den Stadtwaldungen stattgehabten Holz-
Verkäufe wurden heute genehmigt.

Den 26. Februar 1875-
Gemeinderath.

Oberthalheim,
Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Die zu der Gantmasse des Carl Axt,

Schusters hier, gehörige Liegenschaft,
nemlich:
1 Ar 44 m. Nr. 58. Ein zweistockigtes



Wohnhaus und angebautes Scheuerte
mit Stockmaucr , Stallung und Backofen
in der untern Gasse.

27 m. Wiese,
33 m . Gemüsegarten,
14 m . Hofraum,

5 m . Wassergraben,
79 m . P .-Nro . 53 in der Gasse,

Anschlag bis hieher 600 fl.
3 Ar 51 m . P .-Nro . 58.

Gras - und Baumgarten in der Gasse,
Anschlag 40 fl.

4 Ar 44 m. P.-Nro. 1819.
Wiese im Medrach , -Anschlag 40 fl.

2 Ar 8m . P.-Nro. 1296.
Land an der Horberstaia , Anschlag 15 fl.

27 Ar 64 m . Acker,
12 Ar 93 m . Ocde,

1 Ar 21 m . Slciuricgel,
41 Ar 78 m . P .-Nro . 450

1 . 3 .

auf der Bläue , Anschlag 40 fl.
14 Ar 41 m . P .-Nro . 1373;

Acker in Allmenäcker , Anschlag 120 fl.
Die Hälfle an

"Zs M . 6,6 P .-Nro . 363^
!.

Acker im Schloßgrund , Anschlag 300 fl.
Unterthalheimer Markung:

24 Ar 43 m . P .-Nro . 312
1/

Acker im Wagenthal , Anschlag 100 fl.
wird am

Montag den 22 . März d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Oberihalheimer Nathhausc im
ersten öffentlichen Anfsireich zum Verkauf
gebracht.

Den 26 . Januar 1875.
Gerichts -Notariats -Verweser

Bans  ch._
A l t e n st a i g D o r f.

250 fl.
können von hiesiger Stifinngspflege aus-
gelichen werden.

Nagold.

HoMKstKAgerr-Verkauf.
Am Donnerstag den 4 . März,

Nachmittags 1 Uhr,
verkaufe ich 1200 Stück Hopfenstangen von
7 — 9 Meter lang in meiner Wirthschast.

Die Stangen liegen bei der untern
Brücke.

G . Scheck , Speisewirth.

Nagold.
Nächsten Mittwoch den 3 . März

Metzelsuvpk

bei Friede . Köhler.

O b c r j e t t i n g e n.

Einladung.
Nächsten Freitag den 5 . März

beabsichtigen mehrere „ Friedrich und Fritzen"
bei Unterzeichnetem ihren Namenstag in
heiterer Gesellschaft zu feiern und laden
hiezu alle ihre Namensbrüder , welche sich
an einem guten Glas Bier , Ernst und
Scherz ergötzen wollen , freundlichst ein.

Friedrich Kugel.

Ä lten  st a i g.
Sehr gute schöne

schwarze TWets
zu verschiedenen Preisen , worunter auch für
Confirmandcn geeignet , empfiehlt in frisch
angekommcner Waare billigst

I . G . Wörner.

A l t e n st a i g.
Ein fleißiges und solides

Dienstmädchen
kann sogleich eintreten bei

_ Ehr . Beck z. Anker.
A l t e n st a i g.

Eine sehr große Auswahl der schönsten
neuesten

Frühjahrs- und Sommer-
Frauenkleiderstoffen

zu äußerst billigen Preisen schon von 12
kr . an ist bereits eingelrossen bei

I . G . Wörner.

Altenstai  g.

Ein Schreiner
findet sogleich dauernde Beschäftigung bei

Schreiner Bock.
Auch wird bis Ostern ein ordentlicher

Mensch in die

Lehre
ausgenommen von

Obigem.

Wohlfeiles Fensterglas
sehr schön und gut bei

I . G . Wörner.

Wirkliche Kiffe für Männer ! K
Allen Männern kann mchl genug U

A empfohlen werden die allgemein A
u anerkannt beste Schrift:
« Die MäunerfHwäche , «
U Zerrüttung des Gejchlcchts - und Ncr - 0
8 ven -Systems ec., deren Ursachen und ^
K vollständige Heilung . N
U Für nur 14 kr . direkt zu beziehen
« durch G . F . Ziegenbalg , Ver - »
U lagsbuchhandlung in E -llwaugen u
« ( Württemberg .) Bei Einsendung von H

18 kr. ( auch in Briefmarken ) erfolgt
0 Franko -Zufcndung in Couvert . U

Nagold.

verkauft
Straßeuwärter Tafel.

Nagold.

Für die Theilnahme , die wir durch den
Tod unserer lieben Albertine so vielseitig
erfahren durften , sowie für die vielen
Blumenspenden und die zahlreiche Leichen-
begltiiung sagen wir unfern innigst ge¬
fühlten Dank.

Christian Gutekunst
nebst Frau.

^ ^ Am Freitag den
5 . März,

'Vormittags 10 Uhr,
verkaufe ich beim Waiddorfer Ehaussechaus
200 Raummeter dürres tanuenes uud
28 Raummeter buchenes Scheiterholz,
wozu Liebhaber cingeladen sind.

Jakob Walz,
Fruchthäudler

in Oberschwaudorf.

G ü l t l i n g c :

DaMaaM
Zur Gründung einer Kasse für die im

Dienste verunglückten Mitglieder der hie¬
sigen freiwilligen Feuerwehr hat die Bürger¬
schaft hier 200 fl . durch Collekte beiae-
steuert , wofür den herzlichsten Dank ans¬
spricht der

Verwaltungsrath
der freiwilligen Feuerwehr.

Revier  Stammheim.
Freitag den 5 . März,

Morgens 9 Uhr,
werden im Bären in Stammheim

300 Raummeter Stockholz
im Boden aus den Staatswaidungen des
Reviers verkauft. _

Nagold.
Frisch gewässerte

Stockfische
sind fortwährend zu haben bei

Gottlob Schmid.

Nagold.

Militär - L Beteranen-
/ Verein.

.^ ) ie verehr !. Mitglieder desselben werde«
Mr Theilnahme am Kirchznge am 6 . März,
dem Geburtsfrste Sr . Majestät des Königs,
freundlich eingeladen.

Abends i/- 8 Uhr gesellige Zusammenkunft
unter Mitwirkung des verehelichen Lieder¬
kranzes im Gasthaus zum Lamm , wozu
auch Nichtmitglieder freundlich eingeladen
werden.

Der Vorstand.

Nagold.
Bestes

Wagknsktt
in Gebinden von 10 , 25 und 50 Pfunden
uud pfundweise , Harz , Colophonium , Vul-
cauöl billigst bei

Gottlob Schmid.

Nagold.

1200 st. PsteMld
hat aus ein oder zwei Posten sogleich aus-
zulcihen

Kaminfeger Merkte.

H a i t e r b a ch.

FuNerschneid-
nach den zweckmäßigsten Einrichtungen
und ermäßigsteu Preisen empfiehlt

Caspar Müller,  Mechaniker.

In der G . W . Zaiser ' schcn  Buch¬
handlung ist zu haben:

Neues vollständiges

1 ,
oder Anleitung , tausenderlei Speisen und
Geiränke schmackhast und wohlfeil zu be¬
reiten . Nach selbsterprobten Erfahrungen
herausgegeben von Marie Schmidt.
Preis eleg . geb . 48 kr.

Nagold , den 27. Februar 187S
,i . kr. 1. b
4
5

Neuer Dinkel
Hader .
G - rsie .
Bohnen
Weizen
Roggen

A ! ten it a t

Neuer Dinkel
Roggen . .
Waisen . .
Mühtirucht.
Gerste . .

15

1 18'

fl. kr.
4 —

45
45

1. Februar 1 -77.
kr.

- 2 !
5 48
Ü 80

5 18

kr.
4 18
5 -bl
6 14
k> 48
5 >5

fl. kr.
4 —
5 36
6 —

12

Geftsrlrerr.
Den 28 . Febr . : Pauiine Rosine , Kind
des Johann Friedrich Hauser,  Fuhrmann,
1 Jahr 4 Monate alt . Beerdigung : den
2 . März . Den 28 . Febr . : Barbara
Braun , ledig , Tochter des -s Johann Mich.
Braun,  Todtcngräbcrs in Spielberg,
28 Jshre , 7 Monaie alt . Beerdigung:
den 2 . März , Mittags 3 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  m Nagold . — Truck und Verlag der G. W . Zs iser ' schen Buchha :'" i«na in Nagold.
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